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Einige neue Rüßler des paläarktisclien Gebietes. 

Von T)r. Karl Petri, Schäßburg. 

Rhytkloderes albidus n. sp. 

Loiig’. : 10*5 Amasia in Kleinasien, 1 

Niger, siipra sqnamosiiate alhida äense vcMitus, rostro tlioraee 
hreviore, arciiafo, frlsulcafo; thorace impezoulali, dorso wrdio pro- 
fiuide sidcato, hiterihus disci p)Ucato, iransverso ; elgtris brcviorihiis, 
punctato-sirlaUs, interstitUs cdfernis lafiorihus, convexiorlhus, ante 
apicem fascia inuhdata, alha, strigis fuscis terminata, intersütii 
qiiinü apiee vatde tnhereidata. 

Wesentlich breiter als gleich große Stücke des Uh. pVieatns, 
die Flügeldecken im Verhältnis zum Halsschild wesentlich kürzer, 
der Prothorax deutlich etwas quer, anders geformt und skulptiert, der 
Piüssel kürzer, die Fühler kürzer und kräftiger, die Spitze des fünften 
Zwischenraumes der Flügeldecken als kräftiger Höcker vortretend. 

Piüssel dick, deutlich kürzer als der Halsschild, mäßig gebogen, 
von einer ^littelfurche durchzogen, die sich bis zum Scheitel erstreckt, 
und zwei seichteren Seitenfurchen, die vor der Spitze undeutlich 
werden, die Seiten des Rüssels oberhalb der Fühlerfurche ebenfalls 
seicht gefurcht, der ganze Rüssel ist bis auf einen schmalen Streifen 
über der Fühlerfurche dicht mit weißen Schuppen bedeckt. Fühler 
ziemlich kräftig, das zweite Geißelglied deutlich kürzer als das erste, 
die vorletzten schwach quer. Halsschild deutlich (juer, trapezförmig, 
\"orderrand hinter den Augen lappenförmig vorgezogen, Hinterrand 
schwach gerundet, die Seiten gerade, nach vorne divergierend, hinter 
dem Vorderrande plötzlicli verengt, nur die Augenlappen abge- 
schnürt, in der Mitte der Scheibe mit tiefer, durchgehender Längs- 
furche, beiderseits der Längsfurche faltig, außen neben dem Seiten- 
rande mit zwei unregelmäßigen Seitenfurchen, in den Furchen weiß 
beschuppt, die erhabenen Falten namentlich in der jMitte mit dunkleren, 
kleinen Schuppen spärlich bekleidet. Die Flügeldecken viel breiter 
als der Halsschild, hinter dem Halsschildhinterrand seicht ausgerandet, 
die Schultern gerundet vortretend, die Seiten parallel, die Spitze 
gemeinschaftlich abgerundet, punktiert gestreift, die Zwischenräume 
deutlich breiter als die Streifen, die abwechselnden erhabener, der 
fünfte an der Spitze als stai*ker Höcker endigend, dicht weiß beschuppt, 
auf denZwischenräunjen außerdem mit nach hinten geneigten Eörstchen- 
reihen besetzt. Unterseite spärlich beschuppt, ebenso die kräftigen 
Reine, das Abdomen beiderseits mit einer deutlichen, die Mitte 
desselben mit einer undeutlichen Reihe von Schuppentlecken. Die 
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Tarsen wenig erweitert, das dritte Glied der llintertarsen kürzer 
als das zweite und kaum besohlt. Das ^letasternum zwischen den 
Mittelhüften etwas kürzer als diese. (5** Das erste Abdominalsegment 
in der Glitte deutlich, das letzte vor dem Hinterrande seicht einge- 
drückt, die am Innenrand schwach gekerbten Vorderschienen an der 
Spitze nach innen gebogen. Das einzige Männchen dieser Art wurde 
von Herrn Dr. Staudinger eingesendet und mir freundlichst für 
meine Sammlung überlassen. 

Die Schienen dieser Art besitzen an der Spitze einen kräftigen 
Dom, der äußere Spitzenrand ist jedoch nicht nach unten erweitert 
und umgebogen. Vollkommen freie Krallen, deutlich gekniete Fühler 
mit terminaler Insertion, von oben wenigstens auf der Spitze sichtbare 
Fühlerfurcheii, deren Oberrand zum Unterrand der Augen gerichtet 
ist, kurzer Fühlerschaft, der den Augenvorderrand nicht erreicht, 
kantiger und gefurchter Ilüssel, einander berührende Vorderhüften 
ohne Rüsselfurche vor denselben, mit kräftigen Augenlappen ver- 
sehener Vorderrand, einer Falz am Hinterrande entbehrender, auf 
der Scheibe gefurchter Prothorax weisen der neuen Art unzweifelhaft 
ihre Stellung in dieser Gattung an, von welcher nur eine Art bis 
jetzt bekannt war. Bei Bh. pUcahis ist der steil abfallende Hinter- 
rand des Halsschildes, an den sich der Vorderrand der Flügeldecken 
anschließt, mit einem dichten Filz kurzer, dicker Schuppenhaare be- 
setzt, was bei etwas abgerücktem Halsschild hinterrand deutlich sicht- 
bar ist ; bei der neuen Art sind nur Spuren dieses Filzes erkennbar ; 
allerdings scheint der Halsschild des vorliegenden Exemplares stark 
abgerieben zu sein. Von anderen Gattungen, denen etwa diese Art 
eingereiht werden konnte, könnte höchstens die Cleoniden-Gattung 
Koenighis in Betracht gezogen werden, die jedoch unten an der 
Wurzel zahnartig erweiterten Rüssel, mit über den oberen Augenrand 
wulstartig fortgesetzter Seitenkante, kürzeres Metasternum, kurzes zweites 
Tarsenglied, weit unter die Augen gebogene Fühlerfurchen und ge- 
falzten Halsschildhinterrand besitzt. Mit den Mmyops-krio^w besitzt 
I\1l albkJus einige Ähnlichkeit in der Gestalt; von diesen unter- 
scheidet sie sich aber schon durch den gefurchten Halsschild. 

Otiorrhynclnis guttatiis n. sp. 

Long. : 9 — 10 ; Lat. :5— 5'5 mm, Griechenland, Phthiotis, 

mons Vardusia und 9- 29. Rotte Stierlins. 

0 . Kic.sonrdtcri proxhnns^ piceiis, mdd'iVder eenBao piibesccns, 
hrevitcr oratus ; rostro caplte rix Jongiove, conico, hisiüeato, carinato, 
crohe ociilos atüngente, marginc supeviore ln frontem flexa; antennis 
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rohustis, articulo ^^finucidi luimo paulum longiore: fronte pUum^ paiüo 
impressa, vertier convexo: ociiUs rix eo}}vexis; prothorace paido {(^) 
vel magis (9) transverso, latcrihiis paulo rotumlato, disco parcr 
gramdedo, medio suhcanalieidato : etgtris hreritrr ocatis, pimctato- 
striedis, i)derstitiis snheonrexis, seriatim gramdatis, opaeis, gidtis, 
pnihe athescente vel aiireo)niccude compositis, ornatis; pedihns modice 
robustis, femorihus ralde dentatis, tihiis rectis, intus vix erenatis. 

Geringere Größe, verhältnismäßig breitere Flügeldecken, stär- 
kere und zerstreute Halsscliildgrunulierung, ab\veicliende Skulptierung 
der Flügeldecken und, Nvie es scheint, auch die Färbung unterscheiden 
die neue Art von dem mir unbekannten 0 . Kieseweetteri . 

Schwarzbraun, fein bräunlich niederliegend behaart, so daß nir- 
gends die Grundfarbe verdeckt wird, auf den Flügeldecken vereinzelte 
Tüpfel besonders vor der Spitze und an den Seiten, aus weißlichen 
oder etwas metallisch schimmernden dickeren Härchen gebildet. Küssel 
dick, wenig längd’ als der Kopf, bis zu den breiten liüsselpterygien 
konisch, da die Augen fast flach sind, Rüssel daher nicht abgesetzt, 
Fühler kräftig, der dicke Schaft schwach und allmählich zur Spitze 
erweitert, zweites Geißelglied etwas länger als das erste, das dritte 
und vierte kugelig, die letzten schwach quer, die Keule länglich, 
etwa dicker als das letzte Geißelgiied. Fühlerfurche bis zu 

den Augen deutlich, flach ; ihi’ oberer Rand über den Augen auf die 
Stirne gebogen, diese flach, mit dem oberen Augenrande fast in einer 
Ebene liegend, Scheitel etwas gewölbt. Rüssel seicht, aber deutlich 
zweifurchig, fein gekielt. Halsschild beim wenig, beim Q deutlich 
quer, seitlich wenig gerundet, zerstreut grob gekörnt, mit angedeu- 
teter jMittelrinne, gleichmäßig fein behaart. Flügeldecken gewölbt, 
hinten steil abfallend, kaum lV 2 iRal länger als breit, senkrecht von 
oben gesehen elliptisch, da die Spitze nicht sichtbar ist, seicht punk- 
tiert-gestreift, die flach gewölbten einreihig gekörnten Zwischenräume 
breiter als die Streifen, die seichten Grübchen der letzteren durch 
ein Körnchen voneinander getrennt. Hie ganze Oberseite mit Aus- 
nahme der Körnchen matt, fein chagriniert. Unterseite spärlich be- 
haart, Abdomen fein und dicht gekörnt. Beine kräftig, Schenkel 
mit kräftigem wenig spitzen Zahn, die Schienen gerade, die Vorder- 
schienen am Innenrande schwach zweibuchtig und kaum sichtbar 
gekerbt. 

Zwei Exemplare und 9^ iR meiner Sammlung, von Herrn 
J. Stussin er in Laibach gesammelt und mir freundlichst überlassen, 
wofür ich ihm auch an dieser Stelle bestens danke. 
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Otiorrhyiicliiis (Arammichnus) subopacus n. sp. 

Long. : 6'5 mm. Syria, 1 Q. 

Artengriippe : 3Ierij)Jodits Reitt. 

Nifjro inceus, antemüs iicdlhusque dihitioribus. Caput crassim, 
atm rostro suhtildcr dense, paido ntißdoso pundatum, pimcUs auteui 
majorthus quam ln prothorace. liostnim cvassum, capHe rix longlus, 
mrdlo haud profunde Impressum, scrohe abbrerlata. Ocidl roiiindatl, 
convexl. Fro)ts snbplana, Jatltudlne aqncali rostrl latlor, rostrl hast 
non profunde transrerse hnpressa. Äntcnnae yraclllores, scapo qmo- 
tJioracis marglnem anteriorem superantes, funicull artlc^dls duobus 
prlmls aequllongls, ultlmls vlx transversls. Prothorax transversus, 
modlce co}ivexus, laterlbus rotundatls, disco denslsshne, subruguloso 
punctato. Elytra ovata, piinctato-strlata, iiderstitlls convexls, corlacels, 
opacls. Pedes medlocres, femorlbus ralde dentatls, deute trlangidarl, 
tlblls rectls, anticls ctplce exterlore rotundato-subampliatis. 

Arammkltnus Balassoglol]^Aox\M\^ nahestehend, gegen die 
Identität mit ihm spricht jedoch Herkunft und auch die bedeutendere 
Größe. Nach Vergleichung mit der Beschreibung Stierlins in 
folgenden Punkten verschieden: Rüssel nicht kürzer als der Kopf, 
von der fast flachen Stirne, die etwa iV^^mal breiter ist als der 
Rüssel zwischen der Fühlerinsertion, durch eine seichte, nach hinten 
gebogene, quere Vertiefung getrennt, nicht gekielt, sondern seicht 
gefurcht. Kopf- und Rüsselpunktierung deutlich gröber als die des 
Halsschildes, welche sehr fein und äußerst dicht, schwach runzlig 
ist. Flügeldecken mindestens 1 Vgmal breiter als der Halsschild, mit 
ziemlich tiefen kräftig punktierten Streifen, deren Zwischenräume 
deutlich gewölbt und matt chagriniert sind ; der vierte Zwischenraum 
ist nahe der Basis der Länge nach eingedrückt (vielleicht nur indi- 
viduelle Bildung). Schenkel kräftig gezähnt, an den Hinterschenkeln 
ist der Zahn groß, dreieckig. Die Vorderschienen sind gerade, am 
äußeren Spitzenwinkel etwas nach außen erweitert. 

Der Habitus dieser Art ist der eines Arammichnus, nicht der 
einer Tournierla. Mit den Vertretern der 37, Rotte Stierlins hat 
sie keine Verwandtschaft. 

Das einzige in meiner Sammlung beflndliche Exemplar verdanke 
ich der Freundlichkeit des Herrn Dr. Stau di n gor. 
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Tychius niaximiis n. sp. 

Loag.: b mm (j' und 9* Transcaspi, ^lerw. Coli, autoris. 

Niger, antaniis tarsis(ine fernighieis, sqnamuUs ccrnnis, suhtus 
isahelUnis dcnsc tecfiis; rostro prothorace paulo lougiorc, rcgidariter 
suhcurrato, snUincarl, densc piwcitdo, ante apiecm eosfidato et rngoso 
piinctato, a hast usfpie insertioncm antmnanun ((^) sipuuiwso; fronte 
sqnamosa, foreola rotnnda impres^^a; ocidis std)Conrcxis, rix promt- 
mdis: antennarnm fitnicido T-artieulato ; prothorace trausverso, la- 
terit>im liaml vcl paido rotiuidato-amptiatfs, antice subito rotundato- 
attgiistato, angiiste marginato, sqnamuUs attgustiorihiis dense tccto, 
Itasi utrimque oblique trnncato, densissime punetato ; ehjtris subparat- 
Irlis, thoracc dupto longioribns, basl latioribus, subemarginatis, hu- 
merls rotnndato-prominulis, subtiliter pnnctato-striatis, interstitiis 
ptanis, coriaceis, squamidis latis eerrinis nniformiter et setis adjectis 
subseriatim rcstitis. Femoribus subdentatis. 

Mas: rostrum apicem versus liaud attemiatum, lineare, pro- 

thorax lateribus pone medium subparallelus, fcmora anteriora in basl 
siibtus nonniliil ciliatis, metasternnm et segmentum primum medio 
late impressnni, segmentum ultimum ante marginem posteriorem me- 
diam profunde foveolatum, 

Femina: rostrum apicem versus vix attenuatum, sublincare, 
prothorax lateribus p)aidum rotundatus, segmentum idtimum ante 
marginem posteriorem medio profunde foveolatum. 

Diese, schon durch ihre bedeutende Größe ausgezeichnete Art, 
hat mit der größten bekannten Form, mit T. ö-jmnetatus, wenig 
Ähnlichkeit, da der Halsschild wesentlich schmäler als die Flügeldecken 
und an den Seiten wenig gerundet ist, auch sind die Flügeldecken 
im Verhältnis zum Halsschild wesentlich länger usw. Die gleichförmige, 
gelblichgraue Färbung erinnert etwa an die des T. rußrostris, die 
Form der Schuppen ist ähnlich wie bei T. Kiesenwetteri , mit dem 
er auch in der Körperform viele Ähnlichkeit hat, nur sind die Seiten 
des Halsschildes und der Flügeldecken noch weniger gerundet und 
der Rüssel länger, dünner, weniger gebogen und linear. Charakte- 
ristisch für die Art ist auch die Skulptur der Rüsselspitze vor der 
Fühlerinsertion. An der Fühlergeißel ist das gestreckte erste Glied 
fast so lang als die beiden folgenden zusammen und die letzten 
Geißelglieder nicht oder kaum quer. Die Unterseite ist schmutzig 
weiß, dicht beschuppt und wo die Schuppen abgerieben sind, erscheint 
sie dicht runzlig punktiert. Die beiden Exemplare, welche der Re- 
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Schreibung zu Grunde gelegen sind und von denen das etwas kleinere 
Weibchen teilweise abgescheuert ist, verdanke ich der Freundlichkeit 
des Herrn Dr. Stand in ger in Dlasewitz. 

Tychius griseiis n. sp. 

Long. : 2*3 mm. Turkestan, Aulie Ata. 1 9- 

J\Ia(/iNtudo (i siafura TijchU femoralis, sed puhc suhiili, (jrisea, 
rostro Uaeari ah iUo sai distiuctus, ^i(jei\ aidenaarnm fuiücnlo et 
pedlhns toiis frsiaceis, rosiro rafo-testaceo, hasia t'crsas ohscurlore, 
Iiosfro lüugiUidiue thoraois, lineari, suhtilissimc piwctidato, apicr 
(jlabro. Ocidis conrrxis. Anteuuarum ßnuculo graciliore. Thorace 
traasrerso, lo)igitiidine paalo latlore, latcrihus i)Ostice suhparallelis, 
rix roiaadaiis, aidicc siihito aagusi(do, hdra apicem constrido, com 
rexo^ suhtiliter dease pnndato, grisea, suhiili lunid dcnse tedo. 
FAyiris hasi eoujnndhn suhemarginaUs, thoracc latiorihus, humeris 
roinvdaio-promimdis, latcrihus parallclis. ponc ptcdiuni rotuudaUh 
((ngusfatis, suhtiliter punetatO’Striatis. iiderstitiis plaiiis, pnuctidatis, 
siihnitidis, puhe grisea minus dcnse vestitis. Corpus suhtus alhosqua- 
mosum. Femora muH ca. 

Die neue Art besitzt die breite Körperform des Tychius femo- 
ralis, von der sie durch feine graue Behaarung der Oberseite, die 
nirgend die Färbung des Teguinentes vollständig verdeckt, und durch 
den linearen Rüssel verschieden ist. Nach der Behaarung der Ober- 
seite ist sie mit T. tomentosus verwandt ; von diesem und seinen 
Verwandten entfernt sie sich durch die breite Körperform und feinere, 
weniger dichte Behaarung der Oberseite ; auch zeigt der Rüssel selbst 
vor der Fühlerinsertion keine Verjüngung. 

Diese und auch die folgende Art befindet sich in meiner Samm- 
lung und wurde mir von Herrn Dr. Staudinger freundlichst für die- 
selbe überlassen. 

Tychius (Miccotrogus) piibicollis n. sp. 

Long.: 2*5 mm. Tr anscaspi-Gebiet. 2 (J'c? und 1 9- 

Magniüido et statura Tychii cupriferi, prothoracc elytris 
angnstiore, tihiis anteriorihus intus haud dentatis, femorihas snhden- 
tatis et squamositate elytrorum hnic disünctus. Niger, tihiis, tarsis 
auteuuis et apice rostri rufis. llostrum crassum, thoracc panlo hrerius, 
patdo arcaatum, alho-squamo.sum, ah insertimie antemiarum glahrum, 
hreriter attenuatum, in tdroque sexu patdo diversnm. Äntennarum 
fuuiculi (trtietdus primus acquilongus IF et IIF unitis, ceieri suh- 
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gJobost. dara ohsairiorc. Prothorax lomjitmVüir panto hrcrior, hdfri- 
bus sabrotandatis, auticc subito cuifjustatus, postier truncatus, dcusis- 
siiue punetatus, squamuUs pUiformibiis, griseis deus<> restitiis. FAgtris 
subconrexls, paratMis, protJtoracr tatioribus et fere duplo Jongioribus, 
humeris rotundatiSy seriathn punctatis, interstitiis coriaceis, S(pta- 
mnUis latis, grisris dense teetus. sdulis adjectis seriathu iustrudis, 
S'ubtus dense ninv squaouosiis. Fnuora snbdentata. 

In der Gestalt erinnert die Art am meisten an Tgchias euprlfer; 
die Bekleidung* der Flügeldecken besteht jedoch aus breiten Schuppen, 
der Halsschild ist schmäler als die Flügeldecken, der Rüssel dicker und 
den Vorderschienen des Männchens fehlt der Dorn am Innenrande. 
Durch die Beschuppung der Flügeldecken und die flachere Körper- 
gestalt ist sie einigermaßen auch mit 1\ Moraivitzi verwandt, 
von dem sie durch die schmalen, haarförmigen Schuppen des Ilals- 
schildes, die sechsgliedrige Fühlergeißel u, a. abweicht. Der Rüssel 
ist in beiden Geschlechtern wenig verschieden, beim etwas dicker 
und etwa 2V^mal länger als die größte Augenbreite, beim 9 etwas 
dünner, aber kaum länger, äußerst wenig gebogen, von gleicher 
Dicke und nur von der Fühlerinsertion im Spitzendrittel zur Spitze 
verjüngt. Die haarförmigen Schuppen des Halsschildes sind schief 
nach hinten gegen die ^littellinie desselben gerichtet, so daß diese 
etwas erhoben erscheint. Der Hinterrand des Halsschildes ist gerade 
abgestutzt, dementsprechend auch die Basis der Flügeldecken. Die 
Wölbung der letzteren ist der Quere nach flach, ihre Rückenlinie 
bis zum gewölbten Abfall zur Spitze fast gerade. 

Stephaiiocleoims hexagraptus n. sp. 

Long. 12 — 13 mm, Mongolei, Inn Shan. 2 Exemplare. 

Flongato-omtus, nlger, pnhe albo-grisea dense teetus, fronte 
plana, foreola linearl inseulpta : rostro subeurrato, bisidcatOj vwdio 
carinato; antennis validioribus, funieull arücido F seeundo longiore, 
longitudine seeundi latitudini aequali, eeteris transrersis; thorace 
subquadrato, supra eonvexo, lateribus rectis, intra marginem antieam 
eonstricto, antice pone ocidos lobato, ante sentellum obsolete foveolato, 
obsolete earinato, dense foveolato-pundato et densisslme punctulato, 
ritta laterali simplici, lata, antiee ampliata, snbtus ante eoxas haud 
tuberndato; eoleopteris elongato-ovatis. humeris obsoletis, lateribus 
ntedio ralde rotundato-ampliatis, opice triangularlter emargiiudis, 
striatopunctatis, vittis quattuor nudis, obliquis, ante apieern macula 
nnda friangulari decoratis, ritta anteriore laeunis duabus rcl trihns 
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in stria nsque /T\ Corpus suhtus grisco-puh(!sc(‘}ts, irrorafum: 
pcdihus raUdiorthus, femorihus snUiis Jdrsutis, ühiis rectis. intus 
ohsohie cremdufis, tarsonim posticorum nrticulo IIT' suhfus spongioso. 

Der ganze Käfer ist dicht hellgrau, anliegend behaart, nur 
die Seiten des Rüssels, die Seiten des Halsschildes dicht neben den 
Seitenbinden, die vier schiefen Querbinden, die spitz dreieckige 
Anteapikalmakel, der Seitenrand der Flügeldecken irn ersten Drittel 
sind fast ganz kahl, glänzend. Der kantige Rüssel ist etwas kürzer 
als der Thorax, mäßig gebogen, kräftig aber stumpf gekielt, zu beiden 
Seiten des Kieles gefurcht, die Furchen gehen der Stirne zu wenig 
auseinander, die Stirne ist Üach eingedrückt, mit einem feinen Längs- 
strichel versehen, der Scheitel etwas beulenfbrmig aufgetrieben. Der 
Fühlerschaft erreicht lange nicht den vorderen Augenrand, das erste 
Geißelglied ist länger als breit, das zweite so lang als breit, die 
folgenden quer. Der Hinterrand des fast (luadratischen, gewölbten 
Halsschildes ist schwach zweibuchtig, der Mittellappen wenig nach 
hinten vorgezogen, der Vorderrand mit kräftigen Augenlappen ver- 
sehen, die fast geraden Seiten hinter dem Vorderrand schwach ein- 
geschnürt, die grübchenartigen, ziemlich seichten Punkte sind ziem- 
lich dicht, ihre Zwischenräume sehr dicht punktuliert, der Zwischen- 
raum der Dorsal- und Lateralbinde ist ebenso dicht hell behaart 
wie die Binden selbst, so daß eine einfache breite Längsbinde ent- 
steht, welche sich hinter dem Vorderrande nach innen erweitert, so 
daß der dunklere, dünner behaarte Mittelraum sich nach vorne \er- 
jüngt. Die Scheibe zeigt vor dem Schildchen eine schwache Längs- 
vertiefung, auf der Mitte einen schwachen, vorne obsoleten Mittelkiel. 
Die Flügeldecken sind an der Wurzel etwas breiter als der Hals- 
schildhinterrand, die Schultern obsolet, die Seiten in der Glitte stark 
gerundet erweitert, die Spitze dreieckig ausgerandet, der Basalrand 
etwas emporgehoben, die Punktstreifen sind wenig vertieft, die 
Zwischenräume derselben kaum gewölbt, die Kahlbinden und die 
Spitzenmakeln sind am Vorderrande heller weiß behaart, dadurch 
scharf hervortretend aus der dichten hellgrauen Behaarung, auf der 
vorderen Kahlbinde ist der zweite bis vierte, oder nur der dritte und 
vierte Streifen grübchenartig vertieft. 

Zu den drei in den „Entoinol. Blättern“, 1914, pag. 102 — 104 
zur Gruppe des tdragrammus vereinigten Arten der Gattung kommt 
nun eine vierte schöne Art, welche sich in Gestalt und Größe dem 
St. tdragmmnius mehr nähert als den beiden anderen Arten. Von 
allen drei Arten unterscheidet sich hexagraptus durch das vollständige 
F(‘hlen der Vorderbrusttuberkel, andere Färbung und die einfache breite 
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l.ateralbinde des Ilalsscliildes, von tärugrdnunns durch stärkere 
Wölbung der ganzen Oberseite, gebogenen lltissel mit stumpfem Kiel, 
ungekielte Stirne, Fehlen der drei Halssclüldgruben auf der Scheibe, 
schärfer hervortretende Schrägbinden und ^lakeln der Flügeldecken 
usw. Von den beiden anderen ist sie verschieden durch bedeutendere 
Oröbe, breitere, an den Seiten stärker gerundete Flügeldecken, Hache, 
mit linienförinigen Grübchen versehene Stirne, schärfere Flügeldecken- 
zeichnung, abweichende, weniger schräge Kahlbinden auf den Flügel- 
decken 11 . a. 


Beitrag zur siebenbürgisclien Käferfaiina, 

Von Dr. Karl T^etri, Scbäßburg, 

Choleva Reitteri n. sp. 

1 9 ‘"^us dem Kerzer Gebirge in den südlichen Karpathen 
Long, : 6 mm, 

Cholerae hiharkae Fleischerl proxlma, eJongata. picea, suhopcica, 
antennis, pedlhus, rhjtrornm epiplcuris in parte iustrumcntisqae ciha- 
riis riißs, aafemiaritm artiealis irihns paeunltimis snhcicqitalilms, 
fhorace transrcrso, maxima latitndiue in nndio, cigtris eloufjatis^ 
fhoracc latiorihns, striatis, dense pnnctatis, hirsniis, 9 Flf/trornm 
(luffulnm apieale sutnrale SHbrecinm, hnnd miicnmatum. 

Kopfsehr fein, wenig dicht punktuliert, wie die ganze Oberseite 
matt chagriniert, kurz absteliend grau behaart. Fühler von halber 
Körperlänge, zur Spitze leicht verdickt, das fünfte und sechste Glied 
gleich lang und dick, wenig kürzer als das vierte, das siebente kaum 
bemerkbar kürzer, aber dicker als das vorhergehende Glied, das 
neunte wenig kürzer als das siebente, etwas weniger als doppelt so 
lang als breit, das zehnte ebensolang und dicker, das achte etwas 
dünner und kaum merklich kürzer als das neunte. Halsschild (juer, 
1^/^mal breiter als lang, schwach gewölbt, die Seiten gerundet, nach 
vorne wesentlich stärker als nach hinten verengt, größte Breite in 
der Glitte, die Vorderecken stumpfwinklig, die Hinterecken breit 
verrundet, die Scheibe vor den Hinterecken neben dem Seitenrande 
abgeHacht mit zwei schwachen Längseindrücken vor dem Hinterrande, 
durch deren äußeren der Seitenrand bis etwa zur Mitte schwach und 
breit abgesetzt erscheint. Die Bunktierung äußerst fein, ziemlich dicht, 
feiner als bei Ch, hihariea, die Behaarung kurz, fein, grau, anliegend. 
Flügeldecken in den verrundeten Schultern wesentlich bi’eiter als der 
Halsschild, zur Glitte gerundet erweitert, hier am breitesten, dann 
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